Kornhaus Galerie Weingarten

19. September – 17. Oktober 2010

Karin Bergdolt


arbeiten in stille

Zeichnung / Installation

Die Stille von Althochdeutsch "stilli", ohne Bewegung, ohne Geräusch, bezeichnet in der deutschen Sprache die empfundene Lautlosigkeit, Abwesenheit jeglichen Geräusches, aber auch Bewegungslosigkeit. Ihre umgangssprachliche Steigerung ist die Totenstille. Gegenbegriffe sind Geräusch, Lärm u. ä. Stille ist bedeutungsverwandt mit, aber zu unterscheiden vom Schweigen.

Karin Bergdolt verwandelt diese Gedanken in eine raumbezogene Installation in der Kornhausgalerie Weingarten, bestehend aus Fotografie, Zeichnung, Schrift- und Videoinstallation. Zahlreiche Ausstellungen der 1968 geborenen Künstlerin beschäftigen sich mit dem Thema Nutzung und Gestaltung von Raum. Sie studierte Bildhauerei an der Akademie der Bildenden Künste in München und Kunstpädagogik und Kunstgeschichte an den Universitäten Augsburg und München. 2002 gründete Karin Bergdolt die Initiative "P.L.A.N. eine Maßnahme zur gedanklichen und sinnlichen Umgestaltung von Ort und Raum", aus der mehrere Aktionen im öffentlichen Raum und Ausstellungen vor allem im süddeutschen Raum entstanden, sowie internationale Projekte wie "Hot Spots. What comes after oil?" in München/Nürnberg, Dubai und Pittsburgh (www.hot-spots.net, www.karin-bergdolt.de).

Die Ausstellung in der Kornhausgalerie ist in ihrer Auswahl und Zusammenstellung eine Art Seh- und Sammelbibliothek des Alltags. Die Zeichnungen von Karin Bergdolt entstehen fast ausschließlich unterwegs, vor Ort; ihre Fotografien sind nicht bearbeitet und nicht inszeniert: Gesehen und festgehalten. So zeigt die Foto-Serie "arbeiten in stille" übriggelassene Dinge in der Natur. Manche Hinterlassenschaft des Menschen, wie er die Natur betreteb oder besetzt hat, wirkt bizarr und befremdend. Die Aquarell-Skizzen der Zeitbücher "Strollology II" halten Relikte des Alltags fest, die sich durch ihr Unbesonders-Sein auszeichnen: Vögel, Äste, Blumen… In den Arbeiten von Karin Bergdolt geht es immer um eine Art Kommunikation – das Sehen einer Kommunikation.

Diese Art Kommunikation trägt auch die Idee der Künstlerin "Himmel für Weingarten": Die Öffentlichkeit ist aufgerufen, unter zehn Fotografien vom Himmel in der Ausstellung auszuwählen und je einen "Himmel für Weingarten" hinauszutragen, in die Offenheit der Stadt. Diese Arbeiten entstammen fotografischen Experimenten von über den Tag verteilten Aufnahmen. Im Hintergrund steht der Versuch eines Rhythmus, das Sichtbarmachen von Zeit und Unaufhaltsamkeit. In Ihrer Weingartener Ausstellung trägt Karin Bergdolt nicht die Arbeiten in den öffentlichen Raum, sie bedient sich am öffentlichen Raum, an dem, was Andere in den Alltag hinaustragen.   

Ausstellungseröffnung am Sonntag, 19. September, 11 Uhr: 
Einführung: Dr. Agathe Schmiddunser, München

Finissage Künstlergespräch am Sonntag, 17. Oktober, 11 Uhr: 
Karin Bergdolt im Gespräch mit Prof. Gerold Kaiser.

Führungen sonntags um 11 Uhr.

Karlstraße 28, geöffnet So 10-12 Uhr und 15-17 Uhr, Di bis Sa 15-18 Uhr. Eintritt frei.

Bildmaterial: Karin Bergdolt, arbeiten in stille.

